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Karlsruher Zeitung .
Nr . 152 . Dienstag , den Z. Iuni ^ 1817 .

Deutsche Bundesversammlung . ( Fortsetzung des Auszugs des Protokolls der 28. Sitzung am 12 . Mai . ) — Würtewüerg . —

Frankreich . — Großbritannien . — bestreich . ( Lemberg . ) — Preuffen . — Rußland . — Spanien . — Türkei . — Baden .
( Mosbach . )

Deutsche B u n d e § v e r s a m m l u n g.
(Fortsetzung des Auszugs des Protokolls der 28 . Sitzung

am 12 . Mai ) Baiern fuhr fort : Ml II . Allgemeiner
diplomatischer Verkehr von Seite des deutschen Bundes .
Unter obigen Voraussetzungen ist man auch mit den hier
vorgctragenen Bestimmungen gänzlich einverstanden ;
nur glaubt man , das dasjenige , was wegen vvrgan -
giger Berathung in einzelnen Fällen durch einen engcrn
Ausschuß noch zur weitern Erwägung gegeben wird , bei
den gegenwärtig ftstznsctzeiiden Punkten vor der Hand
gänzlich zn umgehen , und das Weitere darüber der Zeit
und den Umständen zu überlassen wäre , indem hierbei
vorzüglich dasjenige anzuwendcn scheint , was in der
Schlußbemerkung der verehrlichcn ostreich. Abstimmung
so wahr und treffend ansgeführt ist . MI III . Auswär¬
tige Gesandtschaften bei der deutschen Bundesversamm¬
lung , deren Akkreditirmig , Verhältnisse und Vorrechte .

1 . Alle auswärtige Gesandtschaften jeder Klaffe
waren als an die deutsche Bundesversammlung akkredi¬
tier anziijcheir . MI 2 . Ueber die Anwendung der in der
Wiener Kongrcßakte ausgesührteu IIÜAlemeMs snr Io
ran » vi!t ! 6 Ins s^ens cüxlvmatlgues ist nichts zu er¬
innern . Alle drei Klassen wären aber als an die Bun¬
desversammlung akkreditirt anzusehcn . M 8 scheint
eine Antwort auf die Beglaubigungsschreiben weder noth -
wendig , » och hergebracht . Auf jeden Fall aber möch¬
ten , wenn anch das erste Bekanutmachungsschreiben
über die Konstirnirniig im Namen des Bundes gefaßt
werden sollte , die übrigen Schreiben lediglich im Na¬
men der Bundesversammlung zn fassen seyn , so wie
auch unter den vorigen Verhältnissen die Schreiben des
Reichstags nicht im Namen des deutschen Reichs erlas¬
sen tvtnden . rVI y . In Ansehung der gesandtschastli -
chen Vorrechte ist man mit der zweiten Alternative ein¬
verstanden , daß sich mit der Stadt Frankfurt zu verei -
nigeu tvare , damit den auswärtigen Gesandtschaften von
dieser Stadt dieselben gesandtschaftlichen Rechte gewährt
wurde » , wie solchedie Vriiidesgesandtschaftcn genießen .
Xll IV . Ueber die Verhandlungsart der deutschen Bun¬
desversammlung mit de » auswärtigen Gesandtschaften.

Lä 1 vollkommen einverstanden ; nur dürfte der am En¬
de dieses Punktes erwähnte Ausschuß nach dem , was
oben angeführt wurde , umgangen werden . MI z ist
man der Meinung , daß die Noren Verfremden Gesandt¬
schaften immer an die Bundesversammlung gerichtet
werden sollten , 4 ist man ebenfalls einverstanden ,
mit Umgehung des Ausschusses rc . Sachsen stimmt den
über die auswärtigen Verhältnisse des deutschen Bun¬
des in den Anmerkungen vom Z « März d . I . vom 1 . bis
7 verabredeten Punkten , und in dem vereheliche »
kaissrl . bsireichischen Prästdialvotnm enthaltenen Er¬
läuterungen vollkommen bei , stellt übrigens an¬
heim : 1) ob dem ersten Bekm -ritmachungsschrcihrn
nicht auch eine Abschrift , etwa in lateinischer Sprache ,
von demBegleitungsschreiben an dcnMinistcr der auswär¬
tigen Angelenheitcn aus dem Grunde beizufügen wä¬
re, weil mehrere Antworten , vielleicht sonst auch in nicht
allgemein angenommenen Sprachen , erfolgen dürften .
2) Gegen die Anwendung des Reglements vom y . Jnn .
181Z würde nichts zu erinnern seyn . z ) Der alterna¬
tive Vorschlag , den auswärtigen Gesandten von der
freien Stadt Frankfurt diejenigen gesandtschaftlichen
Rechte zu versichern , wie solche die Bundesgesandwn
selbst genießen , dürfte wohl am vorzüglichsten seyn.
Die in dem vortrcflichcn Präsidialvotuni über die ver¬
schiedenen Hanptabtheilungeir ausgestellten Anträge sind
ohnstreikig vorerst hinreichend zur Konstituirmig des deut¬
schen Bundes i » Hinsicht des Auslandes , auch der Bun¬
desversammlung diplomatischen Geschäftsgang zu lei¬
ten . Alle übrigen aiinoch erforderlichen Bestimmungen
werden sich am besten , wie das Präsidialvorum es so
richtig bemerkt , als Resultat des erkannten Bedürf¬
nisses und Iwekmäsigkeic ausbilden und ftstsetze» . Da
nun die vorstehenden Bestimmungen alles , was zur Kon -
stituirungsanzeige des Bundes gegen das Ausland we¬
sentlich erforderlich ist , erschöpfen , so trägt diesseitige
Gesandtschaft darauf an , daß durch Erlaß der Be -
kanntmachungsschrciben diese Angelegenheit keinem lan¬
ger» Verzüge unterliege . Hannover tritt dem auf
den Grund der Pnnkrarion der Konferenz vom z . Marz
entworfenen , und eine nähere Enlwickelung derftiden
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enthaltenen kalftrl . östreich. Votum kn der Hauptsache
vollkommen bei . Kurhesse n befindet sich vorerst nur
über den i . und Z. Punkt der zweiten Beilage zu dem

gutachtlichen Vortrag über die Reihefolge , als auf wel¬

che sich auch die in der lezten vertraulichen Sitzung vom

Z . Marz entworfenen Bemerkungen beschranken , förm¬
lich abzustimmen im Stande , und fxlgt dabei den Num¬
mern ebengedachter Bemerkungen ,

" i ) Die Notifikation
von der Konstitnirung des deutschen Bundes ., als eu-

rovaische Macht , und von dem Zusammentritte der

Bundesversammlung au die verschiedenen Svuverains
» nd Freistaate ;, von Europa dürfte nicht langer zu ver¬

schieben scyu. 2) Dieselbe an solche Svuverains zu er¬

lassen , deren deutsche Provinzen mit den nichtdcutschen
unwiderruflich zu einem und demselben Reiche , mit glei¬
chem Staatsinteresse verbunden sind , und nach gleicher
Erbfolgeordnung vererbt werden , wo daher eine Tren¬

nung nicht anders , als durch eine politische Erschütte¬
rung , denkbar ist , mithin an II . MM . den Kaiser von

Oestrcich , dann die Kbnige von Dänemark , Preuffen
und der Niederlande , scheint überflüssig , dagegen an
Sc . kön . Hvh . den Prinzen Regenten von Großbritan¬
nien erforderlich , da die Königreiche Großbritannien
und Hannover nichts als die Person des Regenten mit
einander gemein haben . Ausserdem möchte sie auf die

europäischen Staaten zu beschranken scpn. Mit dem

nordamcrikauischen Freistaate kann der deutsche Bund ,
der keine Seemacht bilden wird , nicht wohl in Bezie¬
hung kommen , und die große Entfernung scheint jede
Kollision verhüten zu müssen.

( Fortsetzung folgt .)
W ü r re m be r g .

Stuttgart , den 2. Inn . ( Berichtigung .) Unsere

Zeit , enthalten heute folgendes : „ Zu Berichtigung der,
wie wir vernehmen , im In - und Anslande gehenden höchst
übertriebenen Gerüchte über die unruhigen Auftritte ,
welche in hiesiger Residenz statt gefunden haben sollen,
finden wir uns zu bemerken bewogen , daß höchstwahr¬
scheinlich das königl . an die Landstände am afi . d . M .

erlassene Rescript , womit denselben das Ultimatum
Sr . Maj . in Beziehung auf die zu bewilligenden Vcr -

fassungSpnnkte mitgetheilt worden ist , die nächste Ver¬

anlassung gab , daß sich den 28 . und 29 . d . Abends in

einigen Hauptstraßen der hiesigen Residenz , und vor¬

züglich in der Gegend der Wohnung des Staatsmini -

fiers von Wangcnhcim , in welche auch einige von dem

Pöbel eindrangen , mehrere Leute aus den niedrigsten
Vvlksklassen in der Absicht versammelt und zusammen¬
gerottet haben , um die öffentliche Ruhe durch Schreien
und Lärmen zu stören , und sich auf diese Art als

Werkzeuge einer das wahre Wohl des Staats verken¬
nenden und hindernden Partei mißbrauche » zu lassen.
Die ausgeschikten gewöhnlichen Patouiklen waren jedoch
-fimleich vollkommen hinlänglich , die Ruhestörer , von

welchen mn zwei der ihatigstcn Mitglieder , ein Haar -
krLiis '.er und ein Kutscher , aufgegriffen , und auf die

Tksimlg , woselbst die Untersuchung gegen sie in den ge¬

wöhnlichen Formen geführt wird , in Verwahrung ge¬
bracht worden sind , aus einander zu bringen , so daß
indessen alles völlig ruhig , und von weitem nicht zu be¬
sorgen ist , daß jene übelwollenden Menschen ihre bösen
Absichten bei dem anerkannt guten Geist der bei weitem
grbßern Anzahl der Hiesigen ordnungsliebenden Bürger
zu erreichen im Stande seyn könnten . " ,

Frankreich .
Paris , den zo . Mai . ( Köniq rc ) Vorgestern hat

der König das Kouseil der Minister prasidirt , und ge¬
stern mit dem Herzoge v . Richelieu gearbeitet . — Ein
offizieller Artikel des heutigen Moniteur sagt : Der
König und die Prinzen seines Hauses , lebhaft gerührt
von der Noth , welche in verschiedenen Gegenden Frank¬
reichs die Unteroffiziere und Soloaten bei der herrschen¬
den Tbeuruug der Lebensmittel erleiden , und von dem
Wunsche beseelt, - die Lage derselbe» zn verbessern , oh¬
ne die Lasten des Budget des Kriegsdcpartement zu
vermehren , haben von den Geldern der Zivilliste eine
tägliche Zulage von einem Sou jedem Unteroffiziere
und Soldaten in wirklichem Dienste , der zu Gar¬
nisonen gehört , wo der gewöhnliche Sold zum Lebens¬
unterhalt nicht hinrcichc , zu bewilligen geruht . — Nach ,
dem nämlichen Blatte wird der König und die kön . Fa¬
milie gegen die Mitte des nachstknuftigen MouatS In »,
das Schloß zu St . Cloud beziehen , und daselbst ohnge-
fähr 14 Tage zubringen . — In der Nacht vom 2z . auf
den 24 . d . har das ausserordentliche Assisengericht zu
Bordeaur in dem Ralidon '

schen Verschwöruugsprozcß
( sh . No . 1Z7 ) gesprochen . Rands » und Z seiner Mit¬
angeklagten , Maury , Theron , Bedrincs , Lhote und
Cassaigne , sind zum Tode , die übrigen zu Geld - und
Gefanguißstrafcn von längerer oder kürzerer Dauer ver -
urtheiit worden . — Gestern stanven die zu 5 v . h . kon -
svlidirtcn Fonds zu 67/5 , und die Bankaktien zu
iZ 75 Fr .

Großbritannien .
London , den 24 . Mai . (Parlament ec ) Gestern

hahcn beide Häuser des Parlaments sich bis zum 6 . J,nk .
vertagt . Hr . Brougham hat für den 10 . Inn . eine auf
Beschränkung der Dauer eines Parlaments von 7 aufz
Jahre gehende Motion angekündigt . — Nach dem heu¬
tigen Conrrier hat man bei einem dieser Tage zue
Feier der Erwählung Bnrdett ' s inS Parlament statt
gehabten Gastmahle bemerkt , daß die Foristen und die
Greuvilüsten sich getrennt , und erstere sich mit denBnr -
dettisten vereinigt , leztere aber den Ministern sich ge¬
nähert haben .

O e s t r e i ch .
Lemberg , dcnai . Mai . (Ständische Verfiissuugrc .)

Die hiesige Zeitung vom 14 . d . macht verschiedene Ver¬
ordnungen in Beziehung auf die bevorstehende Einfüh¬
rung der ständischen Verfassung in den Königreichen
Gallizien und Lodvmerien bekannt . — In Folge des zue
Verminderung der verzinslichen Staatsschuio ungeord¬
neten Verkaufs von Staatsgütern , werden in der näch¬
sten Lemberger Kontraktzcit , im Inn . , 1z solche Güter ,
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die meisten in mehreren Abtheilungen, in Gallizien ver¬
kauft werden ,

P r e u s s e n.
Berlin , den 27 . Mai . (Ocoensverleihung rc. ) Se .

Majestät der König haben , nach Anzeige unserer
heutigen Leitungen , dem dirigirenden Schnltheiße
des Kantons Bern , General v . Watteville , und dem
zweiten Schulthciße desselben Kantons , v . Moulines ,den rochen Adlerorden erster Kl aste , und dein Kanzlerder schweizerischen Eidsgenoßeliichaft , v. Moufivn ,den rochen Adlerorden zweiter Klasse zu verleihen geruht .— Vermöge einer königl . Kabinetsordre sind , wie ein

Hamburger Blatt versichert , der Bischof Sack und der
Geiicralsupenncendent Haustein dahier beauftragt , ein
Gutachten über die Vereinigung der beiden protestanti¬
schen Kirchen aiisznarbeiten .

Rußland .
Petersburg , den ig . Mai . ( Großfürst Niko¬

laus rc ) Am y . d . , früh um 4 Uhr , trafen Ähre kais.
Hoh . der Großfürst Nikolaus Pawlowitsch , von Ihrer
Reise mö Ausland , wieder in hiesiger Residenz ein . —
Se . Maj . der Kaiser baden gestattet , daß zur Unter¬
haltung oeö Lyceum zu Odessa von jedem aus dem da-
sigen Hafen auegeführren Tschetwcrt Getreide 2^ Ko¬
peken als Abgabe erhoben werden dürfen . — Die Volks -
zahl im Grvßberzogthum Finnland betragt gegenwärtig
gegen 1,122,222 Menschen . — , , Moskau steigt , ein Phö¬
nix , aus der Asche . " Diese bekannte Vorhersagung Kör¬
ners findet sich, beim Anbl,kjcueralten Hauptstadt , über¬
raschend bestätigt . Man traut ftiucn Augen kaum ,
bei der Vergleichung ibres jetzige» Ansehens mir dem ,
was es vor zwei Jahren noch war . Von den nieder -
gebrannten gcmanerren Gebanden sind fast alle wieder
anfgeführt , viele mir der größten Eleganz , und , ob¬
gleich sich zwischen diesen noch zahlreiche , ja zum Theil
beträchtliche Lücken , die vormals mit hölzerner Hau¬
sern ausgefüllt waren , finden , so nehmen sie doch
durch de » Aufbau »euer steinerner oder hölzernen Hau¬
ser fast täglich ab . Am auffallendsten bleibt die Spur
der Verwüstung um den Kreml , an den ihn umgeben¬
de » Mauer » sind Thürmcn . Im Jahr i8c6 zahlte
man bereits wieder 252,200 Einwohner . — Der Graf
Permoloff ist nach Persien abgegc irgen , und soll die Ab¬
tretung der südlichen , am kaspischcii Meere belegenen
Provinzen und freie Handelskommunikation zwischen
Rußland und Indien durch Persien zu erlangen beauf¬
tragt seyn .

Span i e n .
Ein Privatschreibeu aus Madrid vom 6 . Mai in

Hamb . Zeit , meldet : Man weiß hier jezt mit Zuverläs¬
sigkeit , daß England in einem Traktat die Integrität
unserer Besitzungen zu erbalren sich verbindlich gemacht
hat , und daß zufolge desselben eine oder zwei

^
Flotten

von England nach Südamerika abgcheu dürften . Als
Befehlshaber derselben nennt mau wiederholt die Ad¬
miräle Exmouth und Cockbmn . Wau vermuthet daher .

daß kn verschiedenen geheimen Artikeln das Band
zwischen beiden Staaten noch enger geknüpft ist . Die¬
ser Traktat wird übrigens nicht verhindern , daß nichtmit andern Machten mancherlei Abtretungen und Ver -
äuffeningen statt finden werden . Was bereits so gutals entschiesen seyn möchte , ist die Abtretung von Ost -
und Weststorioa an die vereinigten Staaten . Eben der¬
gleichen Unterhandlungen finden statt mit Portugal ,Frankreich und den Niederlanden . Der König lebcjezt
einzig und allein in der Wiederherstellung des öffentli¬
chen Kredits . Sein fester Entschluß ist , alle rükstän -
digen Renten zu bezahlen , und die Schuld bis zu einer
der jetzigen Lage des Landes angemessenen Summe zrr
verringern . Um nun diesen Zwek so schnell , wie mög¬
lich , durchzusetzen . veränssertman unfeine vorrheilhafte
Weift einen Theil unsrer ungeheuren Besitzungen . Wir er¬
reichen auf diese Weise einen doppelten Zwek , bezahlen
unsere Schulde » , und koiizentriren unsere Streickrafterc .— In einem , zum Theile mir diesen Nachrichten über¬
einstimmenden Privatschreiben aus London vom 17 . d .in der allgemeinen Zeitung heißt es unter andern : Man
fangt hier immer mehr zu glauben an , daß «die Unei¬
nigkeiten zwischen dem Hofe von Brasilien und dem von
Madrid nur eine Maske sind , daß die Abtretung eines
oder beider Ufer des Rio de la Plata , so wie die dafür
zu gebende Entschädigung ( nach niederländischen Blät¬
tern das Königreich Portugal ) langst in geheimen Trak¬
taten ausgemacht , und daß dies nur geheim gehaltenwerde , um nicht dazu -Englands Eimvillignng begehren
zu müssen. . . . Unser Lohn , wenn wir Spänien seineKolonien zurükverschafl , seine Schulden bezahlt , und
seinen Kredit wieder hergestkllt haben , wird die Eröff¬
nung seiner amerikanischen Häfen für unfern Handel
seyn , und wir denken zu unserer Sicherheit Bnenos -
ayres , wenn wir Brasilien noch znvorkommen , besezt
zu behalten , bis unsre Auslagen erstarret sind . Dies
könnte auch die Bedingung seyn , unter welcher wir
die Vereinigung der ganzen ^yreiräischen Halbinsel un¬
ter spanischen Szepter stillschweigend mit ansahen rc.

T ü r k e i .
Konstantinopel , den 4 . Mai . ( Stadt Parga rc, )Seit Eroberung der jonischen Inseln durch die Engländer ,hat auch die befestigte Stadt Parga auf der gegenüber

liegenden ättkste von Albanien engl . Besatzung gehabt .Nun aber soll diese Stadt , wie es scheint , in Folgeeines die Anerkennung der Republik genannter Inselnvon Seite der Pforte betreffenden Traktats , an die Tür¬
ken übergeben werden . Zur Uebcrnahme derselben istvon der türkischen Regierung Hail Bcy als Kommissa -rius ernannt , der auch in dieser Absicht sich bereits nach
Koxfn zum engl . General Maisland begeben hat . — Einim russischen Gesandtschaftshotel durch einige betrunkene
Bostangis begangener Unfug ist durch den BostangrPascha , zur völligen Genugthunng des Freihrn . v . Stro -
gorwf , geahndet worden .
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Baden .
Auszug auS den Karlsruher Witterungs - Beobachtungen .

2 . Juni j Barometer jTH ermometer >Hygr 0 m crer ! Wind Witterung überhaupt .

Morgens 6
Mittags z
NachrS Zu

27 Zoll y/v Linien
27 Zoll y/xLinien
27 Zoll 10 ^ Linien

8rH Grad über a
i5rr Grad über 0

Grad über 0

52 Grad
Z7 Grad
46 Grad

Nordvst
West
West

ziemlich heiter
ziemlich heiter

heiter

Mosbach , den zi . Mai . Der 27 . dieses war für
den eine halbe Stunde von hier am Neckar gelegenen
LrcDiedesheim ein trauriger Tag ; der Neckar wuchs ,
rvährend einer halben Stunde , zu einer solchen Höhe ,
Laß die Einwohner kaum noch ihre Kinder und Vieh
auf die benachbarten Berge retten konnten , und in we¬
in,»en Minuten der ganze Ort so im Wasser stand , daß
mau nur noch mit Kähnen den Bedrängten , welche sich
auf die Speicher und Dächer geflüchtet hatten , zu Hülfe
eilen konnte . Niemand verlor zwar das Leben ; allein
einen hoäjtst schmerzlichen Aublik gewahren die Felder
und Aecker , welche , durch großmürhige Fürsorge der
Regierung kaum erst eingesaet , nuu mit Schlamm über¬
zogen sind , und einer weiten unfruchtbaren Wüste glei¬
chen. Mehrere Häuser sind dem Einsturze nahe , und
in allen der untere Theil mir einem einen abscheulichen
Geruch verbreitende » Moraste angefüllt ; die wenigen
Vorräthe von Lebensmitteln sind nuu auch verloren .
Menschenfreunde , durch deren gütige Verwendung die¬
sen Winter hindurch manche Thrane in hiesiger Gegend
getroknet wurde , werden auch in diesem Augenblicke der
Noch der bedauernswürdigen Diedesheimer Einwohner
eingedenk seyn.

Karlsruhe , f E mp f e hlun g . ) Der Unterzeichnete
empfiehlt sich mit einem ansehnlichen Quantum der besten und
feinste » optischen Maaren , al« : Feinrdhren , gold - und siloer-
plaltirken Thealerperspektiven , allen Gattungen in Silber ,
Schildkrott , Stahl und Horn gefaßten Brillen rc .

Er verkauft diese Maaren en 6ros und en Details , und
verspricht billige und prompte Bedienung .

Karlsruhe , den zi > Mai 1817.
L . Schuster ,

Mechanikus und Optikus ,
wohnhaft in der, Hauptstraße .

Karlsruhe . sMeßwaaren . s Unterzeichneter b tt die
Ehre , einem hohen Adel und verehrungswüdigen Publikum von
feiner Ankunft Nachricht zu geben , und sich mit seinen ver¬
schiedenen optischen Gläsern zu empfehlen . 1 ) Sind zu haben
verschieden« Konservationsbrillen , welche nach meiner Kunst ge¬
schliffen sind . Meine Brillen sind nach Verschiedenheit desAu -
zenmaases eingerichtet , sowohl für Kurz - und Langsichtige, als
auch für solch - Augen , die nicht in der Nähe , sondern in der
Ferne scharf sehen . Diejenige Brille , welche den Lugen , je
nachdem sie beschaffen sind , am angemessensten und wohllhalig -
ften ist , wird sogleich nach den Regeln von mir bestimmt , so¬
bald ich die Augen gesehen habe . Licht und deutliche Umerschei-
duna der Gegenstände wird ohnfeblbar einen jeden über das
Sftkübl seiner her,gestellten Sehkraft mit Freude erfüllen , wo¬
bei Niemand besorgen darf , daß die Augen angegriffen und
„och mehr gckchwächt werden ; diese Beforgniß findet bloß bei

Vergrößerungsgläsern statt , vielmehr zeigt sich , wie schon ge¬
sagt , gerade das Gegenrheil , daher diese Brillen nicht nur
Konscrvakions - , sondern auch Restauralisnsbrillen heissen soll¬
ten . 2 ) Verschiedene Ferngläser und Teleskope . 3 ) Ist bei
mir ein Mikroskop zu Häven , wonach man ein jedes Insekt be¬
rechnen kann , die Vergrößerung ist von 10 bis 102,000 mol ;
ein Stük , desgleichen noch wenig gesehen worden , wie auch
noch andere Mikroskope , gl üstioroscoxiu compvsita , wie auch
Asticrosoosiiu kMsta, welche von ro bi « roo ooo mal vergrößern .
Z > (,'umora odscuru , ws man einen großen Gegenstand auf einen .
Biecrclevogen Papier aufnehmen kann . 6 ) Sind auch zu haben
kurze und lange Perspektive , weiche mit doppelten Objektiv »
gläsern verfertigt sind , die die Sonnenstralen verwerfen . 7 ) 0, -
mer» dar » , welche alle Gegenstände im Kleinen präs . ntirt .
8 ) Brenn - und Hohlspiegel , wo man viele Experimente durch
die Sonne mache » kann , yi Oones er lttismat » . ro ) Verschie¬
den . Outernne mugiose , welche kleine Figuren , auf Glas gemalt ,
in Lebensgröße an der Wand präsentsten . 11 ) Auch wer etwas
Schadhaftes von solchen Maaren zu repariren hat , kann um
einen billigen Preis bei mir bedient werden . Ich bitte mir
Kenner und Liebhaber aus . Meine Bourique ist in der zwei¬
ten Reihe , Nr . 94.

Leb mann , OptlkuS .
Karlsruhe . sMeßwaaren . H Mde . Dubsst , Mo¬

dehändlerin von Straßburg , haydie Ehre , die Damen dieser
Stadt zu benachrichtigen,

'
daß sie so eben allhier mit einem

sehr schönen Sortiment von weißer Stickerei angekommen ist,
als : Hauben , Chemisetten , Schleier , Kleider en keston , Gar¬
nituren aller Sorten Slickereiarbeilrn in Tüll . Sie arbeitet
auch auf Bestellung , und macht Versendungen ins Ausland .
Ihre Boutique ist dem Jähringer Hof gegenüber .

Karlsruhe . fMeßwaaren . ^ Mde . Levy , au «
Lüneville , hat die Ehre , einem Hoden Adel und verehrungswür »
diaen Publikum ihre Ankunft ergebenst anzuzcigen . Sie ver¬
kauft alle Modeartikel . Auch ist bei derselbe » ein Sortiment
Band , breites zu 24 kr . und schmales zu 12 kr. zu haben . Ihre
Boutique ist in dem Hauptgang , Nr . 13 .

Karlsruhe . fAnzeige , g Bei Endesunterzogenem
sind von dem bi « den Zi . Okt . d . I . ausgespielt werdenden
Schriesheimer Bitriol - und Alaunbergwerk , samt vielen Tref¬
fern in Geld , von Znoo st . , igoo st . , rooo fl . rc . , täglich
Plane und Lose , da « Lo « zu 2 fl . , zu haben .

Karlsruhe , den 28 . Apr . 1817.
An sch et Kaufmann Levis ,

ktderhändler in der langen Slraßt
Rr . 104 .

Heidelberg . sAnzeige . H Wir machen unfern ver¬
ehrten Freunden hiermit die Anzeige , daß wir die zur Berei¬

tung wirksamer Extrakt - rc . so auffcrst zwekmäsig b - funden -
R - al ' fchc Äuflöftingspreffe , nach einer näheren Anleitung des
hiesigen Hrn Universikätöapolhekers Geiger , von feinem
Englischen Jinn verfertigen lassen und Aufträge darauf an -

1 nehmen .
Heidelberg , din - 2. Mai 1317. . . . ^ .I Hearing und Mqys .
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